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Horst Rupp: Relıgion und ıhre Didaktik be] Fr Diesterweg:  K Eın Ka-
pıtel eıner Geschichte der elı ionsdidaktik 1m 19. Jahrhundert, Weıinheim (Deut-scher Studien-Verlag), Basel (Be tZ) IO 416
Als Lehrer, Seminardirektor 1n Moers Niıederrhein un Berlın, äéggogäscherSchriftsteller und lıberaler Schulpolitiker zahlt Friedrich Adolph Wilhe Diesterweg(1790—-1866) den großen Gestalten der Jüngeren deutschen Schulgeschichte. In der

lonsunterrichts 1st VOTI allem als Vertechter eiınes
überkontessionellen Schultachs
Geschichte des evangelıschen eli

12102 un Gegner der kiırchlichen Schulautsicht be-
kannt. och damıt ware seıne Rolle nıcht eiınmal 1n lexikalischer Küuürze ausreichend
beschrieben.

Horst Ru öffnet durch einen aut Diesterweg zugeschnıttenen bıogra hischen
Zu ang Zu CII elı ı1onsunterricht un: Religionsdidaktik den Bliıck geistigepolıtısche Auseınan CI SseELIzZUN en 1n der ersten Hälftfte des 19. Jahrhunderts. Der
noch nıcht dreifß:
el;i jährı Gymnasıallehrer Diesterweg gelangte 1ın Elberftfeld eiınem

ten 5ionsbegrıff, S1C VO  5 dem vermeıntlichen Mystiızısmus der retormiert geprag-rweckungsbewegun „Augustinıschen Darstellung der Lehre V3 der
Erbsünde“ absetzte. eın laubensbekenntnis, 1821 und 18525 formuliert, telt 1ın der
„Menschenliebe ach dem Beıs 1e] Jesu Christi“ Nıcht der Erweckungs Ott-
frıed Danıel Krummacher Wu pertal seinem Vorbild, 5 CT A aufge-klärte Schulinspektor und Rochow-Sch N Johann Friedrich Wilberg.Nachdem Diesterwe
suchte Vorlesungen chleiermachers un:! hıelt nach dessen Tod Geden V.OTI>-

1832 A4US dem Rheıinland nach Berlin übergesiedelt WAäl, be-

trag, 1n dem den „Sokrates der Studenten“ begeistert tejerte. Den Theologen Schlei-
ermacher Kupp bezieht sıch 1er aut Rudolft Fischer Diesterweg jedoch L1LUTr als
Kritiker orthodoxen Glaubens heran, während Kirchlichkeit und christologischeMıtte ausblendete. In dieser Weıse entwickelte sıch auch Diesterwegs Religionsver-ständnıs weıter, bestärkt durch den Bund, den eine orthodox-dogmatische Kırche mıiıt
dem Staat eingegan W al. Moralısch un! somıt auch pädagogisch ver. gagten Theolo-
gz1€ un: Kırche Au Diesterwegs un S1IC. auf „mystische“ Posıtionen

Ferdinand Stiehls,
zurück. Folgerichti WUurTr Diesterweg auch ZUuU hefti sten Kritiker der Regulatıve1854 für die evangelıschen Volkssc ulen und Lehrerseminare ın
Preufßen ZU Schulgesetz rhoben WUurTr C. hne tormal SC111.

Diesterweg, der als Diıdaktiker 1n erster Linıe Mathematiker un! Naturwissen-
schaftler WAal, wollte die Reliıgion für die Schule un Gesellschaft des naturwıssen-
schaftlichen Zeıtalters retiten un: dabe] auf die Dogmatık verzichten. Seine „dısjunkti-Theorie der Religion“ verfolgte eın „protestantisches Penzip-, das VO Freıiheıit,Weıterentwicklung und Fortschriutt gekennzeichnet WAal, nıcht etwa VO reformatori-
schen Rechtfertigungsglauben. Hıer sıeht Rupp Diesterwe eigentliches Problem.
Denn be1 aller Anerkennung seıner ethischen Rıgorosıtät blie dem Verächter des He1-
delberger Katechismus, des Lehrbuchs seıiner Jugend, der tiefste Grund evangelısch-theologischen Denkens, der Zuspruch und Anspruch des Evangelıums, verschlossen.
Dıie mangelnde Gesprächsbereitschaft der Kırche seıner Zeıt trug allerdings dieser
Haltung ıhren 'eıl 1:

Rup materıialreiche und ebenso meiınungsfreudige Ww1e€e quellenbezogene Studıe hat
durch 1e nach der deutschen Wiedervereinigung verstärkte Diskussion eiınen VGI=
ınderten un elı i1onsunterricht aktuelle DPers ektivenCI Dıie Alterna-
tıven heißen kontessione ler, überkontessioneller ethıscher Unterricht. Wenn die
Auseinandersetzungen Diesterwegs Zeıt, WEeNnNn Diesterweg selbst Zur zC enwärti-
SCH Diskussion Beıiträge bieten vermöchte, die hıstorischen Lehren leich 5würden S1€e VOTLT allem heißen Die Gestalt des Religionsunterrichts Alßt sıch nıcht
durch den ruch VO Macht- und Parteipolitik bestimmen, und dıe Kırchen können
nıcht als Vver angerter Arm der Politik 1n Erscheinung treten.
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